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Petr1 Callinicensıis Patrıarchae Antiocheni Iractatus GCOHNLKAa Damıanum, {I11
Labri tert11 cCapıta EK IEXN DOXAN! ediderunt CT anglıce reddiderunt Rıtfaat
Ebied, Albert Va  — KRoey el Lionel Wiıckham, Turnhout: Brepols/Leuven
Universıty Press, 1998, xlv-553 Seiten Corpus Chrıistianorum. Ser1es Graeca
35)
Keıne griechische Reihe hat 1e] syrısch gedruckt W1e€e dıe Serı1e, die die Werke des Patrıarchen
Deter VO Calliınıcos herausgibt. Tatsächlich wurde sıcher alles ZUGFSE aut ogriechisch geschrieben,
und rasch 1NSs Syrıische übersetzt. Hıer lıegt der Band des drıitten Buches VOI, VO denen WIr
trüher bereıits als zukünftige Publikation yesprochen haben (O©rChr 51, 99 236-237). Diese
sehr lange Auseinandersetzung zwıschen den beiden Patriarchen der damals SOgENANNLEN jJakobiti-
schen Kırche wurde 1mM Jahre 687 nıedergeschrieben, als dıe beiden Patriarchen vergeblich versucht
hatten, sıch treffen. Petrus VO Callinicos W ar eiınmal deswegen ZAAHT: Grenze Agyptens gefahren,
und Damıan VO Alexandrıa reiste seinetwegen bıs ach Nordsyrıen, hne da{fß S1e Gelegenheıit
tinden konnten, einander vermiıtteln, da{ß der andere Patrıarch nıcht eın Häretiker SCWESCH sel.
(GGenau der Kern der Diskussion lıegt 1mM Buch VO Im vorıgen Band wurden dıe Kapitel ET
gedruckt, und OEl lıegen die Kapıtel DD m NN VOI, eıne künftige Publikation soll och dıe
Kapıtel lietfern

Die Diskussion geht die philosophische Auslegung des Wesens der Dreifaltigkeit.
/war 1sSt HISGEE Dokumentation vollständig [1UT durch DPetrus bekannt, ber bringt lange Zıtate
AUS der Werk Damıians, da{fß Ian die Posıtion des Patriarchen VO Alexandrıa doch teilweıise
ahnen kann Fur DPetrus 1St die Posıtion des Damıan unhaltbar, während > dıe Konnotatiıonen der
Personen 1n der Dreifaltigkeit, sEe1 die Q VEVVNOLO. des Vaters, das VEVVNOOaL des Sohnes und das
Herabkommen des Geıistes, W1e€e substantielle Attrıbute (sottes behandelt. Damıt entstehen mehrere
Schwierigkeiten. 7Zuerst erd das Wesen der Dreifaltigkeit selbst W1€ eine ausgekernte zusätzlıche
Konnotatıon aufgefaßt, und damıt entsteht eıne Quadrıinität. Zum 7zweıten mufßte sıch die I1
Irınıtät 1n Christus iınkarnıeren. Zum dritten WITF| d dıe Art der Menschwerdung bıs 1n dıe Menschheit
e1in Teil (sottes. Offtensichtlich steht 1er eıne scharte monophysitische Christologie 1M Hintergrund,
dıe jedoch den beiden Patrıarchen Gemeingut 1ISTt. Was Damıan dem DPetrus vorwirft, 1Sst schwierıiger

begreiten. Petrus soll die gyöttlıche Substanz LLUT 1mM Vater zugeben, und damıt werden dıe WEe1
anderen Personen nıcht mehr wesentlıich. Weıter sollte die Substanz «Väterlichkeit» eıne reine
Appellation se1n, dıe durch dıe Eıgenschaften, dıe den WEe1 anderen Personen zuzuwelsen sınd,
Zn reinen unbedeutenden Wort (OXLVÖAWOG) wiırd, WI1e für dıe Namen der heidnıschen Gottheıten.
So die HCypostasen der anderen als Substanz auffassen, annn $5llt direkt 1n den Arıanısmus.
Dahinter steht offensichtlich die reine philosophische Frage, inwietern eıne Hypostase der eiıne
Konnotatıon Substanz 1St, der ob die Konnotatıiıonen als Attrıbute (Gottes betrachten sınd

Diese sehr obertflächliche Beschreibung der Posıtiıonen mu{fßte natürlich durch eıne sehr sorgfältige
Wahrnehmung aller uancen des Textes selbst erganzt werden. [Das überraschende Nebeninteresse
der Auseinandersetzung 1IST dıe Anzahl der /Zıtate A4US der grofßsen Patrıstik des und Jahrhunderts,
hauptsächlich AUS Basılius, den beiden Gregor VO azıanz und VO Nyssa, Athanasıus, Cyrillus
und Severus VO Antiochien. Die beıden Patriarchen zıtleren csehr 1e] und klagen sıch gegenseıt1g
m1t den polemischen Methoden der Kappadokischen Väter Eunomıi0os Unerwartet
zeıgen S1e damaıt, da{fß unsıchere Werke damals bereıts als authentisch galten: der Band des
(Clontra Eunomıiıum VO Basılıus, und der Band des Athanasıus Contra Areı1anos. Das Materı1al
für die vorliegenden Kapitel MC K NN sınd hauptsächlich die Wwel verlorengegangenen
Epistula testalis des Damıan, dessen Wortlaut Petrus seıne Vorwürte systematiısch autbaut.



256 Besprechungen

Die Übersetzer helfen bısweilen dem Leser, iındem S1e den Hauptträger einer Argumentationexplizit erwähnen, der syrısche Text ıh 1Ur implızıt spuren Läßt sucht InNan 148, Zeıle
62 vergeblich autf Syrıisch die Wiıedergabe tür »Damian’s endeavour, ındeed,256  Besprechungen  Die Übersetzer helfen bisweilen dem Leser,  indem sie den Hauptträger einer Argumentation  explizit erwähnen, wo der syrische Text ihn nur implizit spüren läßt: so sucht man S. 148, Zeile  62 vergeblich auf Syrisch die Wiedergabe für »Damian’s endeavour, indeed, : ...  m\ dur Un «. Diese Ergänzung erleichtert zwar die Lesung. Doch der, der kein Syrisch  kann, wird es nicht bemerken.  Solche Kleinigkeiten sind offensichtlich nichts gegenüber der Veröffentlichung einer außeror-  dentlich wichtigen theologischen Diskussion, die stattgefunden hat genau in der Zeit und in der  Region, wo der Islam sich damals einwurzelte. Man wartet jetzt auf den letzten Teil dieser fast  grenzenlosen gegenseitigen Angriffe, um sie im Rahmen dieser Zeit besser einzuordnen als eine  Zwischenstufe zwischen der Polemik der Antike und den philosophisch-theologischen Bemühun-  gen um die Breite der Attribute Gottes.  Michel van Esbroeck  Forschungsinstitut für Ägyptenkunde und Koptologie der Universität Salz-  burg: Biblia Coptica, Die koptischen Bibeltexte, Vollständiges Verzeichnis  mit Standorten, herausgegeben von Karlheinz Schüssler, Band 1, Lieferung 3  (= Das sahidische Alte und Neue Testament sa 49-92, herausgegeben von  Karlheinz Schüssler), Wiesbaden (Harrassowitz Verlag) 1998, DM 88,—  Diese neue Lieferufig ist in der Anlage dem bewährten Schema treugeblieben (Oriens Christianus  81, 1997, 258/59). Unter einer Nummer ist jeweils eine Handschrift zusammengefaßt. Die einzelnen  Fragmente erhalten dann jeweils Unternummern. Schüssler gelingt es - falls notwendig - Fragmente  neu bestimmten Handschriften zuzuschreiben oder sie überhaupt erst zu identifizieren. Der  Schwerpunkt dieser Lieferung liegt auf dem Alten Testament und gibt wieder einen guten Einblick  in den Textbestand: Handschriften einzelner oder mehrerer Bibelbücher, Lektionare, Schüler-  übungen, Amulette. So sind auch Ostraka erfaßt. Vor allem kann von der Analyse einzelner  Blätter auf den Charakter einzelner Handschriften geschlossen werden. Was enthielten sie? Wann  wurden sie geschrieben? Eine Lokalisierung ist nur selten möglich. Ein Schreibername findet sich  kaum. Erwartungsgemäß dominieren die Psalmentexte und zeigen einmal mehr die Bedeutung  dieser Texte für die Kopten. Überhaupt spielt die Weisheit, wie schon im alten Ägypten auch bei  den Kopten eine zentrale Rolle. Angemerkt sei, daß auch der Abgarbriefwechsel im Rahmen der  biblischen Texte seinen Platz behauptet (sa 90).  Die Beschreibung der Handschriften ist exakt. Bei sa 84.2 wird die Abbildung eines Heiligen  erwähnt, aber leider kein Versuch zu seiner Identifizierung unternommen. Nicht besser ergeht es  dem ebenfalls erwähnten Vogel. Prinzipiell kann man aus derartigen Darstellungen oft auf die  zoologischen Kenntnisse des Schreibers und seine Umwelt schließen. Leider sind diese Darstellun-  gen nicht abgebildet. Die auf die ausführlichen Register folgenden Photographien illustrieren  allein die Schriften. Doch erhält der Leser das notwendi  ge Rüstzeug in die Hand, um selbständig  weiterarbeiten zu können.  C. Detlef G. Müllerd 'Ll\« Diese Ergänzung erleichtert War die Lesung. och der, der eın Syrischkann, wırd nıcht bemerken.

Solche Kleinigkeiten sınd offensichtlich nıchts gegenüber der Veröffentlichung einer außeror-dentlich wichtigen theologischen Diskussion, dıe stattgefunden hat N In der eıt un: in derRegıon, der Islam sıch damals einwurzelte. Man Wartet jetzt aut den etzten eıl dieser fastgrenzenlosen gegenseıtıgen Angriffe, S1E 1m Rahmen dıeser Zeıt besser einzuordnen als eiıneZwischenstufe zwıschen der Polemik der Antiıke un:! den philosophisch-theologischen Bemühun-
SCHh dıe Breıte der Attrıbute Gottes.
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Die Beschreibung der Handschriften 1sSt exakt. Be1 847 wırd die Abbildung eınes Heıligenerwähnt, ber leider eın Versuch seıner Identifizierung NTte  mMmen Nıchrt besser ergehtdem ebenfalls erwähnten Vogel. Prinzıipiell kann INan AaUuUs derartigen Darstellungen oft auf dıezoologischen Kenntnisse des Schreibers und seiıne Umwelrt schließen. Leıider sınd diese Darstellun-
SCH nıcht abgebildert. Dıie auf die ausführlichen Kegıster folgenden Photographien iıllustrierenallein die Schriften. och erhält der Leser das notwendıSC Rüstzeug 1ın die Hand, selbständigweıterarbeiten können.
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